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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Kunststoffbehälter
mit Etikettentasche, eine Etikettentasche sowie ein Ver-
fahren zur Montage einer Etikettentasche an einem
Kunststoffbehälter.
[0002] Kunststoffbehälter werden zum Transport von
verschiedensten Gütern benötigt. Um insbesondere im
Zustand von übereinandergestapelten Kunststoffbehäl-
tern eine Identifikation von den in den Kunststoffbehäl-
tern befindlichen Gütern zu ermöglichen, werden Kunst-
stoffbehälter mit entsprechenden Beschriftungen verse-
hen. Hierfür sind aus dem Stand der Technik entspre-
chende Aufnahmebereiche für Etiketten an den Wänden
der Behälter bekannt. Aus der DE 29 912 574 U1 ist
beispielsweise ein Behälter gemäß dem Oberbegriff des
Anspruchs 1 bekannt, der in einer Außenwand eine Aus-
sparung aufweist, in die eine Etikettentasche eingesetzt
ist. Die US 5,285,900 offenbart eine Tasche, welche sich
an einer Wand eines Behälters befindet, welche von au-
ßerhalb des Behälters zugänglich ist und in welche ein
Etikett eingesteckt werden kann. Eine ähnliche Aufnah-
mevorrichtung für Etiketten ist aus der US 2013/0146505
A1 bekannt.
[0003] US 2013/270334 A1 offenbart eine transparen-
te Etikettentasche gemäß Oberbegriff des Anspruchs 10.
Das Gebrauchsmuster DE 91 13 550 U offenbart eine
Klappbox mit einer Bodenwanne und klappbaren Wän-
den sowie mit einer von außen einsehbaren Etikettenta-
sche, wobei eine durchsichtige Abdeckung an der Au-
ßenfläche der Klappbox vorgesehen ist, wobei im Ab-
stand hinter der Abdeckung eine Stützfläche für ein Eti-
kett vorgesehen ist. Demgegenüber liegt der Erfindung
die Aufgabe zugrunde, einen verbesserten Kunststoff-
behälter mit Etikettentasche, eine verbesserte Etiketten-
tasche und ein Verfahren zur Montage einer Etikettenta-
sche an einen Kunststoffbehälter bereitzustellen.
[0004] Die der der Erfindung zugrunde liegenden Auf-
gaben werden durch die Merkmale der unabhängigen
Patentansprüche gelöst. Bevorzugte Ausführungsfor-
men der Erfindung sind in den abhängigen Patentansprü-
chen angegeben.
[0005] Es wird ein Kunststoffbehälter mit einem Boden
und Wänden angegeben, wobei durch den Boden und
die Wände ein Aufnahmebereich des Behälters definiert
wird. Zumindest eine der Wände weist eine Aussparung
auf, wobei die Etikettentasche an der Wand fixiert ist. Die
Etikettentasche weist eine erste und eine zweite Seite
auf, wobei die erste Seite und die zweite Seite entlang
einer Falzlinie übereinandergefaltet sind, wobei die erste
Seite zum Anschlagflächenbereich hinweist und die
zweite Seite die Aussparung vollständig überdeckt, wo-
bei zumindest die zweite Seite transparent ist.
[0006] Im Rahmen der Erfindung wird unter einer
Wand jegliches Bauteil eines Behälters verstanden, wel-
cher den Aufnahmebereich des Behälters begrenzt.
Hierzu gehört neben den senkrecht auf den Boden ste-
henden Seitenwänden auch der Deckel des Behälters.

[0007] Ausführungsformen der Erfindung könnten den
Vorteil haben, dass ein solcher Kunststoffbehälter mit
Etikettentasche in sehr einfacher Weise herstellbar ist.
Hierzu kann z.B. eine einzelne Scheibe mit Falzlinie vor-
gesehen werden, sodass durch Knicken der Scheibe ent-
lang der Falzlinie die erste und zweite Seite resultieren.
Durch die Kombination von Falzlinie, erster und zweiter
Seite könnte damit in einem einzigen Arbeitsschritt ein
taschenförmiger Raum für ein in die Etikettentasche ein-
zusteckendes Etikett geschaffen werden, was insgesamt
das Herstellungsverfahren des entsprechenden Kunst-
stoffbehälters mit Etikettentasche stark vereinfachen
könnte.
[0008] Zum Beispiel handelt es sich bei dem Material
der Etikettentasche um einen transparenten Kunststoff.
Bei der Falzkante könnte es sich um ein Filmscharnier
handeln. Letzteres könnte den Montageprozess verein-
fachen, da der Kraftaufwand beim Falten der Tasche mi-
nimiert werden könnte.
[0009] Die zweite Seite überdeckt die Aussparung voll-
ständig. Dies hat den Vorteil, dass damit der Einsteck-
bereich für das Etikett, welcher durch die beiden Seiten
und die Falzlinie der Etikettentasche gebildet wird, nur
noch vom Behälterinneren, das heißt dem Aufnahmebe-
reich des Behälters, aus zugänglich ist. Damit wird im
Falle verschlossener Behälter einer Manipulationsmög-
lichkeit von eingesteckten Etiketten vorgebeugt. Nur Per-
sonen, welche berechtigt sind, den Behälter zu öffnen,
können also Zugriff auf den Einsteckbereich der Etiketten
erlangen.
[0010] Nach einer Ausführungsform der Erfindung ist
die Etikettentasche in der Wand mit ihrer Falzlinie zum
Boden hin weisend angeordnet, wobei die erste Seite
kürzer ist als die zweite Seite. Dies könnte den Vorteil
haben, dass Etiketten in einfacher und komfortabler Wei-
se in die Etikettentasche eingesteckt werden können.
Dadurch, dass die erste Seite kürzer ist als die zweite
Seite, ergibt sich im Bereich der Stirnkante der ersten
Seite ein freier Bereich, welcher bequem das Einstecken
des Etiketts in die Etikettentasche von schräg oben er-
möglichen könnte.
[0011] Nach einer Ausführungsform der Erfindung ist
die erste Seite an einem dem Aufnahmebereich zuge-
wandten Bereich der Wand stoffschlüssig oder form-
schlüssig fixiert.
[0012] Nach einer Ausführungsform der Erfindung
weist die zweite Seite im Bereich ihrer senkrecht zur Falz-
linie stehenden Seitenkanten Löcher auf und die erste
Seite im Bereich ihrer senkrecht zur Falzlinie stehenden
Seitenkanten erste Noppen auf, wobei die ersten Noppen
in die Löcher hineintauchen, wobei die erste Seite über
die ersten Noppen an der Wand stoffschlüssig oder form-
schlüssig fixiert ist. Beispielsweise könnte die erste Seite
über die ersten Noppen mit der Wand verschweißt, ver-
klebt oder verrastet sein.
[0013] Damit könnte eine einfache Möglichkeit gege-
ben sein, wie zum einen die Etikettenscheibe an der
Wand fixiert werden kann und zum anderen sicherge-
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stellt werden kann, dass die erste und die zweite Seite
im montierten Zustand nicht auseinandergebogen wer-
den können. Weder beim Einstecken eines Etiketts in die
Etikettentasche, noch beim Befüllen des Kunststoffbe-
hälters mit Stückgut und gegebenenfalls Berührung der
ersten Seite durch das Stückgut kann also die erste Seite
von der zweiten Seite ohne weiteres durch Aufbiegen
entfernt werden. Gleichzeitig erfolgt jedoch auch über
die erste Seite eine Fixierung der zweiten Seite an der
Wand.
[0014] Um die Fixierung insgesamt noch weiter zu ver-
stärken, kann die zweite Seite ferner die Löcher im Be-
reich ihre Falzlinie aufweisen und die erste Seite eben-
falls im Bereich der Falzlinie die ersten Noppen aufwei-
sen.
[0015] Ein weiterer Vorteil der Fixierung der ersten Sei-
te über die ersten Noppen an der Wand könnte sein, dass
durch die in die Löcher hineintauchenden ersten Noppen
eine seitliche Begrenzung des Einsteckbereichs gege-
ben ist, welcher durch die Etikettentasche für Etiketten
zur Verfügung gestellt wird.
[0016] Durch das zusätzliche Vorsehen von weiteren
Löchern im Bereich der Falzlinie der zweiten Seite und
gegenstückigen ersten Noppen der ersten Seite kann
der besagte Einsteckbereich weiter in einfacher Weise
eingegrenzt werden, wobei hier gleichzeitig die besagte
Begrenzung auch gleichzeitig zur Fixierung der Etiket-
tentasche an der Wand dienen kann. Damit könnte ins-
gesamt die Etikettentasche mit großzügigen Außenma-
ßen realisiert werden, welche auch einer stabilen Befes-
tigung an der Wand genügt. Nichtsdestotrotz könne ohne
zusätzliche Führungselemente oder Ähnlichem der Ein-
steckbereich für Etiketten so klein gehalten werden, dass
dennoch keine überdimensionierten Etiketten zum Ein-
satz kommen müssten.
[0017] Nach einer Ausführungsform der Erfindung ist
die erste Seite an ihren senkrecht zur Falzlinie stehenden
Seitenkanten an der Wand stoffschlüssig oder form-
schlüssig fixiert. Dies kann zusätzlich oder alternativ zur
Verwendung der besagten ersten Noppen und gegen-
stückigen Löcher eingesetzt werden, wobei die Seiten-
kanten mit der Wand direkt verrastet, verklebt, ver-
schweißt oder Ähnliches werden.
[0018] Nach einer Ausführungsform der Erfindung
weist die erste Seite im Bereich ihrer der Falzlinie ge-
genüberliegenden Stirnkante Wulste auf, wobei die
Wulste in Richtung der zweiten Seite aufgewölbt sind.
Dies könnte den Vorteil haben, dass durch die Wulste
eine Klemmung des in die Etikettentasche einzustecken-
den Etiketts ermöglicht wird. Das Etikett fällt also hier-
durch nicht aus Versehen aus der Etikettentasche her-
aus. Um die Klemmkräfte zu kontrollieren, könnten die
Oberflächen der Wulste von der zweiten Seite leicht be-
abstandet sein.
[0019] Nach einer Ausführungsform der Erfindung
weist die der Falzlinie gegenüberliegende Stirnkante der
ersten Seite einen Rücksprung bezüglich der der Falzli-
nie gegenüberliegenden Stirnkante der zweiten Seite

auf. Ein solcher Rücksprung könnte halbkreisförmig oder
bogenförmig sein, wobei allgemein durch einen Rück-
sprung die Möglichkeit des Eingriffs zum Einstecken ei-
nes Etiketts in die Etikettentasche vergrößert werden
könnte. Das Etikett könnte dabei in seiner Größe so ge-
wählt werden, dass es im eingesteckten Zustand leicht
über den Rücksprung in Richtung der der Falzlinie ge-
genüberliegenden Stirnkante der ersten Seite hinaus-
ragt. Damit könnte in einfacher und komfortabler Weise
ein in der Etikettentasche befindliches Etikett wieder aus
dieser entfernt werden.
[0020] Vorzugsweise sind die Wulste in Richtung der
Seitenkanten der ersten Seite gesehen links und rechts
neben dem Rücksprung angeordnet. Dies könnte es er-
möglichen, in komfortabler Weise mit optimiertem Kraft-
aufwand die Etiketten in die Etikettentasche einzuste-
cken und aus dieser wieder zu entfernen. Aufgrund des
Rücksprungs beim Einstecken an dieser Stelle könnte
durch die daneben liegenden Wulste die Einsteckkraft
kontrolliert werden und damit die Gefahr eines verse-
hentlichen Abknickens des Etiketts beim Einstecken mi-
nimiert werden.
[0021] Nach einer Ausführungsform der Erfindung
weist die zweite Seite im Bereich ihrer der Falzlinie ge-
genüberliegenden Stirnkante zweite Noppen auf, wobei
die zweite Seite über die zweiten Noppen an der Wand
stoffschlüssig oder formschlüssig fixiert ist. Auch hier
kann wieder ein Klebe-, Klemm-, Rast- oder
Schweißverfahren oder Ähnliches zum Einsatz kommen.
Das zusätzliche Vorsehen der zweiten Noppen könnte
den Vorteil haben, dass insbesondere, wenn die erste
Seite kürzer ist als die zweite Seite auch in diesem Be-
reich eine gute Fixierung der Etikettentasche in der Aus-
sparung an der Wand möglich ist.
[0022] Nach einer weiteren Ausführungsform der Er-
findung weist die Wand einen Rücksprung auf, wobei die
Etikettentasche mit ihren Seitenkanten der ersten und
zweiten Seite und/oder der Stirnkante der zweiten Seite
in Richtung der Seitenkanten und der Stirnkanten gese-
hen formschlüssig in den Rücksprung aufgenommen ist.
[0023] Dies könnte den Vorteil haben, dass zum einen
Manipulationssicherheit eines in die Etikettentasche ein-
geschobenen Etiketts gegeben sein könnte und zum an-
deren der Aufnahmebereich des Behälters durch das
Vorsehen der Etikettentasche nicht beeinflusst wird. Ins-
besondere beim Beladen des Aufnahmebereichs mit
Stückgut könnte damit vermieden werden, dass beim Be-
ladevorgang das Stückgut in ungewollter Weise an der
Etikettentasche hängenbleibt. Vorzugsweise ist die zum
Aufnahmebereich hinweisende Oberfläche der ersten
Seite bündig mit der zum Aufnahmebereich hinweisen-
den Außenseite der Wand.
[0024] In einem weiteren Aspekt betrifft die Erfindung
eine Etikettentasche für einen Kunststoffbehälter, wobei
die Etikettentasche eine erste Seite und eine zweite Seite
aufweist, wobei die erste Seite und die zweite Seite ent-
lang einer Falzlinie übereinandergefaltet sind, wobei zu-
mindest die zweite Seite transparent ist. Die zweite Seite

3 4 



EP 3 002 227 B1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

weist im Bereich ihrer senkrecht zur Falzlinie stehenden
Seitenkanten Löcher auf, und die erste Seite weist im
Bereich ihrer senkrecht zur Falzlinie stehenden Seiten-
kanten erste Noppen auf, wobei die ersten Noppen durch
die Löcher hindurchtauchen.
[0025] Nach einer Ausführungsform der Erfindung wei-
sen die ersten Noppen an ihrem der ersten Seite zuge-
wandten Ende einen ersten Außendurchmesser und an
ihrem der zweiten Seite zugewandten Ende einen zwei-
ten Außendurchmesser auf, wobei der erste Außen-
durchmesser größer ist als der zweite Außendurchmes-
ser. Dies könnte den Vorteil haben, dass aufgrund des
kleineren zweiten Außendurchmessers ein "Energierich-
tungsgeber" definiert wird, welcher insbesondere bei ei-
nem Ultraschall-Schweißverfahren in einfacher Weise
mit der Wand des Kunststoffbehälters verschweißt wer-
den kann.
[0026] Nach einer Ausführungsform der Erfindung ist
in der Erstreckungsrichtung der ersten Noppen gesehen
der Übergang vom ersten Außendurchmesser zum zwei-
ten Außendurchmesser sprunghaft. Damit könnte ge-
währleistet sein, dass ein optimaler Formschluss zwi-
schen ersten Löchern und ersten Noppen gegeben ist,
sodass nach einem Verbindungsvorgang der Noppen mit
der Wand eine Relativbewegung von erster und zweiter
Seite im Bereich der Löcher nahezu ausgeschlossen
sein könnte.
[0027] In einem weiteren Aspekt betrifft die Erfindung
ein Verfahren zur Montage einer Etikettentasche an ei-
nem Kunststoffbehälter, wobei die Etikettentasche eine
erste Seite und eine zweite Seite aufweist, wobei die ers-
te Seite und die zweite Seite entlang einer Falzlinie über-
einandergefaltet sind, wobei zumindest die zweite Seite
transparent ist, wobei das Verfahren umfasst:

- Bereitstellen des Kunststoffbehälters, wobei der
Kunststoffbehälter einen Boden und Wände auf-
weist, wobei durch den Boden und die Wände ein
Aufnahmebereich des Behälters definiert wird, wo-
bei zumindest eine der Wände eine Aussparung auf-
weist,

- Fixieren der Etikettentasche an der die Aussparung
aufweisenden Wand, sodass die erste Seite zum
Aufnahmebereich hinweist und die zweite Seite die
Aussparung vollständig überdeckt.

[0028] Nach einer Ausführungsform der Erfindung
weist die zweite Seite im Bereich ihrer senkrecht zur Falz-
linie stehenden Seitenkanten Löcher auf und die erste
Seite im
[0029] Bereich ihrer senkrecht zur Falzlinie stehenden
Seitenkanten erste Noppen auf, wobei die ersten Noppen
durch die Löcher hindurchtauchen, wobei das Verfahren
ferner ein formschlüssiges oder stoffschlüssiges Verbin-
den der ersten Noppen mit der Wand umfasst. Zum Bei-
spiel können die Noppen mit ihrem durch die Löcher hin-
durchtauchenden Teil auf die Wand aufgepresst werden,

sodass beispielsweise in einem Ultraschall-Schweißver-
fahren anschließend ein Verschweißvorgang der Nop-
pen mit der Wand realisiert werden kann.
[0030] Im Folgenden werden bevorzugte Ausfüh-
rungsformen der Erfindung anhand der Zeichnungen nä-
her erläutert. Es zeigen:

Figur 1 eine schematische Querschnittsansicht eines
Behälters mit Etikettentasche,

Figur 2 eine schematische Ansicht einer Etikettenta-
sche im aufgeklappten Zustand,

Figur 3 eine schematische Ansicht einer Wand eines
Behälters, in welche eine Etikettentasche ein-
gesetzt wird,

Figur 4 eine schematische Ansicht einer zusammen-
geklappten Etikettentasche,

Figur 5 ein Flussdiagramm eines Verfahrens zur
Montage einer Etikettentasche an einen
Kunststoffbehälter.

[0031] Im Folgenden werden ferner einander ähnliche
Elemente mit den gleichen Bezugszeichen gekennzeich-
net.
[0032] Die Figur 1 zeigt einen Kunststoffbehälter 100
mit einem Boden 106 und Seitenwänden 104, wobei
durch den Boden 106 und die Seitenwände 104 ein Auf-
nahmebereich 102 für in dem Behälter aufzunehmendes
Stückgut gebildet wird. Eine der Wände 104 weist eine
Aussparung 110 auf, in welche eine Etikettentasche 108
eingesetzt ist. Diese Etikettentasche besteht aus einem
transparenten Material, wobei über eine Falzlinie, zum
Beispiel ein Filmscharnier eine erste und eine zweite Sei-
te der Etikettentasche definiert wird, welche übereinan-
dergefaltet werden können. Dies ist im Detail in der Figur
2 gezeigt.
[0033] Die Figur 2 zeigt eine schematische Ansicht ei-
ner Etikettentasche 108 im aufgeklappten Zustand, wo-
bei hier die durch die Falzlinie 218 definierten erste Seite
200 und zweite Seite 202 sichtbar sind. Beide bestehen
aus einem flächigen transparenten Kunststoffmaterial,
wobei die Seite 200 kürzer ist als die Seite 202 (in Rich-
tung der Stirnseite 216 bzw. 220 der Seiten 200 bzw. 202
gesehen. Werden nun die Seiten 200 und 202 zusam-
mengeklappt, ergibt sich die in Figur 4 nochmals in per-
spektivischer Ansicht gezeigte Etikettentasche 108. Die
Seite 202 kann nun in die Aussparung 110 der Wand 104
eingesetzt werden. Dies ist schematisch in der Figur 3
gezeigt. Zu diesem Zweck weist die Wand 104 einen
Rücksprung 300 auf, wobei der Rücksprung in Richtung
zur Außenseite der Wand 104, das heißt entgegen der
Richtung zum Aufnahmebereich 102 gegeben ist. In die-
sen Rücksprung 300 kann nun die Etikettentasche 108
eingesetzt werden, sodass die Seite 200 zum Aufnah-
mebereich 102 hinweist. Dadurch überdeckt die Seite
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202 die Aussparung 110.
[0034] In diesem Zustand ist es nicht mehr möglich,
von außen Zugriff auf die Etikettentasche 108 zu erlan-
gen. Ein Etikett kann in die Etikettentasche nur noch von
innen, das heißt vom Aufnahmebereich 102 aus einge-
steckt werden. Im verschlossenen Zustand des Behäl-
ters 100 wird dadurch eine Manipulation des eingesteck-
ten Etiketts verhindert.
[0035] Um nun ein einfaches Einstecken eines Etiketts
in die Etikettentasche 108 zu ermöglichen, ist die Seite
200 in Richtung senkrecht zur Falzkante 218 gesehen
kürzer als die Seite 202. Ist also insbesondere die Seite
202 in der Aussparung 110 vollständig formschlüssig auf-
genommen, wird durch die kürzere Seite 200 der Ein-
steckvorgang eines Etiketts in die Etikettentasche er-
möglicht. Die Tasche wird dabei nach unten durch die
Falzlinie 218, und in Richtung zum Aufnahmebereich des
Behälters 102 hin gesehen durch die Seiten 200 und 202
begrenzt.
[0036] Eine Möglichkeit, um die Etikettentasche 108
an der Wand 104 zu fixieren, ist in der Figur 2 gezeigt.
Hierzu weist die längere Seite 202 im Bereich ihrer senk-
recht zur Falzlinie stehenden Seitenkanten 214 Löcher
224 auf. Gegenstückig hierzu sind ebenfalls im Bereich
der senkrecht zur Falzlinie stehenden Seitenkanten 214
der kürzeren Seite 200 Noppen 208 vorgesehen. Im zu-
sammengeklappten Zustand ragen diese Noppen 208 in
die Löcher 224 hinein.
[0037] Die Noppen 208 dienen nun zur Fixierung der
Seite 200 an der Wand 104. Zum Beispiel könnten, wie
in der vergrößerten Darstellung in Figur 2 ersichtlich ist,
die Noppen an ihrem der Seite 200 zugewandten Ende
einen großen Außendurchmesser und an ihrem der Seite
202 zugewandten Ende einen kleinen Außendurchmes-
ser aufweisen. Es ergibt sich also vereinfacht gespro-
chen ein großer Ring 210, welcher einen kleinen Ring
212 trägt. Im zusammengeklappten Zustand ragt vor-
zugsweise ausschließlich der kleine Ring 212, das heißt
der Teil der Noppen mit dem kleinen Außendurchmesser,
aus der Rückseite des entsprechenden zugehörigen
Lochs 224 hinaus. Wird nun dieser hinausragende Teil
212 auf die Wand 104 aufgesetzt und findet anschlie-
ßend ein Ultraschall-Schweißverfahren statt, so dient
dieser Teil 212 als Energierichtungsgeber für das
Schweißverfahren. Der Ring 212 wird teilweise oder voll-
ständig verflüssigt (Schweißzusatz) und bildet damit eine
stoffschlüssige Verbindungzwischen dem größeren Ring
210 der Noppen 208 und der Wand 104.
[0038] Wie in der Figur 3 gezeigt ist, befinden sich vor-
zugsweise die Noppen 208 in dem Bereich der Seiten-
kanten 214, wobei der Außendurchmesser der Noppen
so gewählt ist, dass der auf den Bereich des Rück-
sprungs 300 der Wand 104 zum Liegen kommt. Damit
findet letztlich ein Verbindungsverfahren, vorzugsweise
Schweißverfahren, zwischen dem Rücksprung 300 und
den Noppen statt.
[0039] Es sei an dieser Stelle angemerkt, dass alter-
nativ zur Verwendung eines Schweißverfahrens, allge-

mein eines stoffschlüssigen Verbindungsverfahrens,
auch ein Rastverbindungsverfahren zwischen Noppen
und Wand verwendet werden kann.
[0040] Die besagten Noppen 208 und gegenstückigen
Löcher 224 können außer im Bereich der Seitenkanten
214 auch zusätzlich im Bereich der Falzlinie 218 vorge-
sehen werden. Dies könnte den Vorteil haben, dass über
die Noppen 208 zum einen eine Raumbegrenzung und
Raumdefinition in der Etikettentasche vorgenommen
wird und zum anderen eine mechanische Stabilisierung
der Etikettentasche im Bereich der Falzkante 218 gege-
ben ist. Insbesondere im Falle der Verwendung eines
Filmscharniers ist in natürlicher Weise die Etikettenta-
sche im Bereich der Falzlinie 218 mechanisch ge-
schwächt, wobei diese mechanische Schwächung durch
das Vorsehen der Noppen 208 in diesem Bereich kom-
pensiert werden könnte.
[0041] Um des Weiteren eine Fixierung der Seite 202
an der Wand 104 im Bereich der Stirnkante 220 zu ge-
währleisten, könnten an der Seite 202 im Bereich der
Stirnkante 220 weitere Noppen 222 vorgesehen sein.
Diese Noppen könnten entweder mit den Noppen 208
identisch sein. Vorzugsweise bestehen diese Noppen
222 jedoch ausschließlich aus einem Material mit einem
Außendurchmesser, welcher dem Außendurchmesser
des Noppenteils 212 identisch oder ähnlich ist. Bei
Durchführung des Schweißverfahrens wird zum Beispiel
die Wand 200 auf die Wand 202 und damit auch gleich-
zeitig die Wand 202 auf die Wand 104 aufgepresst. Durch
die Ultraschall-Verschweißung erfolgt daraufhin auch
gleichzeitig ein stoffschlüssiges Verbinden der Stirnseite
220 über die Noppen 222 mit der Wand 104. Bevorzugt
befinden sich diese Noppen 222 wiederum oberhalb des
Rücksprungs 300.
[0042] Wie in der Figur 4 gezeigt ist, kann die kürzere
Seite 200 der Etikettentasche im Bereich ihrer Stirnseite
216 einen Rücksprung 204 aufweisen. Dieser Rück-
sprung ist zum Beispiel bogenförmig oder halbkreisför-
mig und ermöglicht ein einfaches Einstecken eines Eti-
ketts in die Etikettentasche. Damit das nun eingesteckte
Etikett, welches über den Rücksprung 204 in Richtung
Stirnkante 222 hinausragen kann, auch bei Bewegung
des Behälters in der Etikettentasche verbleibt, sind Wuls-
te 206 vorgesehen. Diese Wulste 206 befinden sich an
der Seite 200 und weisen in Richtung der Seite 202. Die
Wulste dienen einem leichten Verklemmen des einge-
steckten Etiketts in der Etikettentasche. Vorzugsweise
ragen die Wulste 206 als halbrunde Kugelschalen aus
der inneren Oberfläche der Wand 200 in Richtung zur
Wand 202 hinaus. Es handelt sich dabei also vorzugs-
weise um Ausbuchtungen der Wand 200.
[0043] Die Figur 5 zeigt schematisch ein Flussdia-
gramm eines Verfahrens zur Montage einer Etikettenta-
sche 108 an einer Wand 104 eines Behälters 100. Das
Verfahren beginnt mit Schritt 500 und dem Bereitstellen
eines Kunststoffbehälters, wobei dieser bereits über eine
Aussparung verfügt. In Schritt 502 wird die Etikettenta-
sche gefaltet, sodass die Seite 200 über der Seite 202
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zu liegen kommt. Die gefaltete Etikettentasche wird da-
raufhin in die Aussparung mit der Seite 202 voraus ein-
gesetzt.
[0044] Die Noppen 208 bzw. gegebenenfalls auch 222
berühren nun die Wand 104, insbesondere im Bereich
eines gegebenenfalls vorhandenen Rücksprungs 300.
In einem nun folgenden Schritt 504 kann in einem
Schweißverfahren, zum Beispiel einem Ultraschall-
schweißverfahren, eine teilweise Verflüssigung der die
Wand 104 berührenden Teile der Noppen realisiert wer-
den, wobei nach einem Erstarrungsvorgang der verflüs-
sigten Teile ein permanenter Stoffschluss zwischen Nop-
pen und Wand 104 gegeben ist.
[0045] Die Etikettentasche kann gleichermaßen an ei-
ner entsprechenden Aussparung im Deckel einer Box
befestigt werden und ist damit universell für beide Ele-
mente einsetzbar.

Bezugszeichenliste

[0046]

100 Behälter
102 Aufnahmebereich
104 Wand
106 Boden
108 Etikettentasche
110 Aussparung
200 erste Seite
202 zweite Seite
204 Rücksprung
206 Wulst
208 Noppe
210 großer Außendurchmesser
212 kleiner Außendurchmesser
214 Seitenkante
216 Stirnkante
218 Falzlinie
220 Stirnkante
222 Noppe
300 Rücksprung

Patentansprüche

1. Kunststoffbehälter (100) mit einem Boden (106) und
Wänden (104), wobei durch den Boden (106) und
die Wände (104) ein Aufnahmebereich (102) des Be-
hälters (100) definiert wird, wobei zumindest eine
der Wände (104) eine Aussparung (110) aufweist,
wobei eine Etikettentasche (108) an der Wand (104)
fixiert ist, wobei die Etikettentasche (108) eine erste
Seite (200) und eine zweite Seite (202) aufweist, da-
durch gekennzeichnet, dass die erste Seite (200)
und die zweite Seite (202) entlang einer Falzlinie
(218) übereinander gefaltet sind, dass die erste Seite
(200) zum Aufnahmebereich (102) hin weist und die
zweite Seite (202) die Aussparung (110) vollständig

überdeckt, und dass zumindest die zweite Seite
(202) transparent ist.

2. Kunststoffbehälter (100) nach Anspruch 1, wobei die
Etikettentasche (108) in der Wand (104) mit ihrer
Falzlinie (218) zum Boden (106) hin weisend ange-
ordnet ist, wobei die erste Seite (200) kürzer ist als
die zweite Seite (202).

3. Kunststoffbehälter (100) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei die zweite Seite (202) im
Bereich ihrer senkrecht zur Falzlinie (218) stehen-
den Seitenkanten (214) Löcher (224) aufweist und
die erste Seite (200) im Bereich ihrer senkrecht zur
Falzlinie (218) stehenden Seitenkanten (214) erste
Noppen (208) aufweist, wobei die ersten Noppen in
die Löcher (224) hineintauchen, wobei die erste Sei-
te (200) über die ersten Noppen an der Wand (104)
stoffschlüssig oder formschlüssig fixiert ist.

4. Kunststoffbehälter (100) nach einem der vorigen An-
sprüche, wobei die erste Seite (200) an ihren senk-
recht zur Falzlinie (218) stehenden Seitenkanten
(214) an der Wand (104) stoffschlüssig oder form-
schlüssig fixiert ist.

5. Kunststoffbehälter (100) nach einem der vorigen An-
sprüche, wobei die erste Seite (200) im Bereich ihrer
der Falzlinie (218) gegenüber liegenden Stirnkante
Wulste (206) aufweist, wobei die Wulste (206) in
Richtung der zweiten Seite (202) aufgewölbt sind.

6. Kunststoffbehälter (100) nach einem der vorigen An-
sprüche, wobei die der Falzlinie (218) gegenüber lie-
gende Stirnkante (216) der ersten Seite (200) einen
Rücksprung (204) bezüglich der der Falzlinie (218)
gegenüber liegenden Stirnkante (220) der zweiten
Seite (202) aufweist.

7. Kunststoffbehälter (100) nach Ansprüchen 6 und 5,
wobei die Wulste (206) in Richtung der Seitenkanten
(214) der ersten Seite (200) gesehen neben dem
ersten Rücksprung (204) angeordnet sind.

8. Kunststoffbehälter (100) nach einem der vorigen An-
sprüche, wobei die zweite Seite (202) im Bereich
ihrer der Falzlinie (218) gegenüber liegenden Stirn-
kante (220) zweite Noppen (222) aufweist, wobei die
zweite Seite (202) über die zweiten Noppen (222)
an der Wand (104) stoffschlüssig oder formschlüssig
fixiert ist.

9. Kunststoffbehälter (100) nach einem der vorigen An-
sprüche, wobei die Wand (104) einen Rücksprung
(300) aufweist, wobei die Etikettentasche (108) mit
ihren Seitenkanten (214) der ersten und zweiten Sei-
te (202) und/oder der Stirnkante der zweiten Seite
(202) in Richtung der Seitenkanten (214) und der
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Stirnkante gesehen formschlüssig in dem zweiten
Rücksprung (300) aufgenommen ist.

10. Etikettentasche (108) für einen Kunststoffbehälter
(100), wobei die Etikettentasche (108) eine erste
Seite (200) und eine zweite Seite (202) aufweist, wo-
bei die erste Seite (200) und die zweite Seite (202)
entlang einer Falzlinie (218) übereinander gefaltet
sind, wobei zumindest die zweite Seite (202) trans-
parent ist, dadurch gekennzeichnet dass die zwei-
te Seite (202) im Bereich ihrer senkrecht zur Falzlinie
(218) stehenden Seitenkanten (214) Löcher (224)
aufweist und die erste Seite (200) im Bereich ihrer
senkrecht zur Falzlinie (218) stehenden Seitenkan-
ten (214) erste Noppen (208) aufweist, und dass die
ersten Noppen durch die Löcher (224) hindurchtau-
chen.

11. Etikettentasche (108) nach Anspruch 10, wobei die
ersten Noppen (208) an ihrem der ersten Seite (200)
zugewandten Ende einen ersten Außendurchmes-
ser (210) und an ihrem der zweiten Seite (202) zu-
gewandten Ende einen zweiten Außendurchmesser
(212) aufweisen, wobei der erste Außendurchmes-
ser (210) größer ist als der zweite Außendurchmes-
ser (212).

12. Etikettentasche (108) nach Anspruch 11, wobei in
der Erstreckungsrichtung der ersten Noppen (208)
gesehen der Übergang vom ersten Außendurch-
messer (210) zum zweiten Außendurchmesser
(212) sprunghaft ist.

13. Verfahren zur Montage einer Etikettentasche (108)
an einem Kunststoffbehälter (100), wobei die Etiket-
tentasche (108) eine erste Seite (200) und eine zwei-
te Seite (202) aufweist, wobei die erste Seite (200)
und die zweite Seite (202) entlang einer Falzlinie
(218) übereinander gefaltet sind, wobei zumindest
die zweite Seite (202) transparent ist, wobei das Ver-
fahren umfasst:

- Bereitstellen der Kunststoffbehälters (100),
wobei der Kunststoffbehälter (100) einen Boden
(106) und Wände (104) aufweist, wobei durch
den Boden (106) und die Wände (104) ein Auf-
nahmebereich (102) des Behälters (100) defi-
niert wird, wobei zumindest eine der Wände
(104) eine Aussparung (110) aufweist,
- Fixieren der Etikettentasche (108) an der die
Aussparung (110) aufweisenden Wand, sodass
die erste Seite (200) zum Aufnahmebereich
(102) hin weist und die zweite Seite (202) die
Aussparung (110) vollständig überdeckt.

14. Verfahren nach Anspruch 13, wobei die zweite Seite
(202) im Bereich ihrer senkrecht zur Falzlinie (218)
stehenden Seitenkanten (214) Löcher (224) auf-

weist und die erste Seite (200) im Bereich ihrer senk-
recht zur Falzlinie (218) stehenden Seitenkanten
(214) erste Noppen (208) aufweist, wobei die ersten
Noppen (208) durch die Löcher (224) hindurchtau-
chen, wobei das Verfahren ein formschlüssiges oder
stoffschlüssiges Verbinden der ersten Noppen (208)
mit der Wand (104) umfasst.

Claims

1. A plastic container (100) having a base (106) and
walls (104), wherein a receiving region (102) of the
container (100) is defined by the base (106) and the
walls (104), wherein at least one of the walls (104)
has a recess (110), wherein a label pocket (108) is
fixed to the wall (104), wherein the label pocket (108)
has a first side (200) and a second side (202), char-
acterised in that the first side (200) and the second
side (202) are folded one over the other along a fold
line (218), in that the first side (200) points towards
the receiving region (102) and the second side (202)
fully covers the recess (110), and in that at least the
second side (202) is transparent.

2. The plastic container (100) according to claim 1,
wherein the label pocket (108) is arranged in the wall
(104) with its fold line (218) pointing towards the base
(106), wherein the first side (200) is shorter than the
second side (202).

3. The plastic container (100) according to any one of
the preceding claims, wherein the second side (202)
has holes (224) in the region of its side edges (214)
disposed at right angles to the fold line (218) and the
first side (200) has first nubs (208) in the region of
its side edges (214) disposed at right angles to the
fold line (218), wherein the first nubs dip into the
holes (224), wherein the first side (200) is fixed to
the wall (104) in a frictionally engaged or form-locked
manner by means of the first nubs.

4. The plastic container (100) according to any one of
the preceding claims, wherein the first side (200) is
fixed to the wall (104) in a frictionally engaged or
form-locked manner at the side edges (214) of said
side disposed at right angles to the fold line (218).

5. The plastic container (100) according to any one of
the preceding claims, wherein the first side (200), in
the region of its end edge disposed opposite the fold
line (218), has beads (206), wherein the beads (206)
are bulged in the direction of the second side (202).

6. The plastic container (100) according to any one of
the preceding claims, wherein the end edge (216) of
the first side (200) disposed opposite the fold line
(218) has a recess (204) in relation to the end edge
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(220) of the second side (202) disposed opposite the
fold line (218).

7. The plastic container (100) according to claims 6 and
5, wherein the beads (206) are arranged next to the
first recess (204) as considered in the direction of
the side edges (214) of the first side (200).

8. The plastic container (100) according to any one of
the preceding claims, wherein the second side (202)
has second nubs (222) in the region of its end edge
(220) disposed opposite the fold line (218), wherein
the second side (202) is fixed to the wall (104) in a
frictionally engaged or form-locked manner by
means of the second nubs (222).

9. The plastic container (100) according to any one of
the preceding claims, wherein the wall (104) has a
recess (300), wherein the label pocket (108) is re-
ceived in the second recess (300) in a form-locked
manner by means of its side edges (214) of the first
and second side (202) and/or the end edge of the
second side (202) as considered in the direction of
the side edges (214) and the end edge.

10. A label pocket (108) for a plastic container (100),
wherein the label pocket (108) has a first side (200)
and a second side (202), wherein the first side (200)
and the second side (202) are folded one over the
other along a fold line (218), wherein at least the
second side (202) is transparent, characterised in
that the second side (202) has holes (224) in the
region of its side edges (214) disposed at right angles
to the fold line (218) and the first side (200) has first
nubs (208) in the region of its side edges (214) dis-
posed at right angles to the fold line (218), and in
that the first nubs dip into and through the holes
(224).

11. The label pocket (108) according to claim 10, where-
in the first nubs (208) have a first outer diameter (210)
at their end facing towards the first side (200) and
have a second outer diameter (212) at their end fac-
ing towards the second side (202), wherein the first
outer diameter (210) is larger than the second outer
diameter (212).

12. The label pocket (108) according to claim 11, where-
in the transition from the first outer diameter (210) to
the second outer diameter (212) is abrupt as consid-
ered in the direction of extension of the first nubs
(208).

13. A method for mounting a label pocket (108) on a
plastic container (100), wherein the label pocket
(108) has a first side (200) and a second side (202),
wherein the first side (200) and the second side (202)
are folded one over the other along a fold line (218),

wherein at least the second side (202) is transparent,
wherein the method comprises the steps of:

- providing the plastic container (100), wherein
the plastic container (100) has a base (106) and
walls (104), wherein a receiving region (102) of
the container (100) is defined by the base (106)
and the walls (104), wherein at least one of the
walls (104) has a cavity (110),
- fixing the label pocket (108) to the wall having
the cavity (110), such that the first side (202)
points towards the receiving region (102) and
the second side (202) fully covers the cavity
(110).

14. The method according to claim 13, wherein the sec-
ond side (202) has holes (224) in the region of its
side edges (214) disposed at right angles to the fold
line (218) and the first side (200) has first nubs (208)
in the region of its side edges (214) disposed at right
angles to the fold line (218), wherein the first nubs
(208) dip into and through the holes (224), wherein
the method comprises a step of connecting the first
nubs (208) to the wall (104) in a form-locked or fric-
tionally engaged manner.

Revendications

1. Récipient en matière plastique (100) avec un fond
(106) et des parois (104), dans lequel une partie de
réception (102) du récipient (100) est définie par le
fond (106) et les parois (104), dans lequel au moins
l’une des parois (104) présente un évidement (110),
où une poche pour étiquette (108) est fixée sur la
paroi (104), la poche pour étiquette (108) présentant
une première face (200) et une seconde face (202),
caractérisé en ce que la première face (200) et la
deuxième face (202) sont repliées l’une sur l’autre
le long d’une ligne de pliure (218) de sorte que la
première face (200) est orientée vers la partie de
réception (102) et la second face (202) recouvre to-
talement l’évidement (110) et qu’au moins la secon-
de face (202) est transparente.

2. Récipient en matière plastique (100) selon la reven-
dication 1, dans lequel la poche pour étiquette (108)
est disposée dans la paroi (104) avec sa ligne de
pliure (218) orientée vers le fond (106), où la pre-
mière face (200) est plus courte que la seconde face
(202).

3. Récipient en matière plastique (100) selon l’une des
revendications précédentes, dans lequel la deuxiè-
me face (202) présente des trous (224) dans la ré-
gion de ses bords latéraux (214) se situant vertica-
lement par rapport à la ligne de pliure (218) et la
première face (200) présente des premiers noeuds
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(208) dans la région de ses bords latéraux (214) se
situant verticalement par rapport à la ligne de pliure
(218), où les premiers noeuds pénètrent à l’intérieur
des trous (224), où la première face (200) est fixée
par complémentarité des matières et des formes sur
la paroi (104) par l’intermédiaire des premiers
noeuds.

4. Récipient en matière plastique (100) selon l’une des
revendications précédentes, dans lequel la première
face (200) est fixée par complémentarité des matiè-
res et des formes sur la paroi (104) au niveau de ses
bords latéraux (214) se situant verticalement par rap-
port à la ligne de pliure (218).

5. Récipient en matière plastique (100) selon l’une des
revendications précédentes, dans lequel la première
face (200) présente des renflements (206) dans la
région de son bord frontal se situant en face de la
ligne de pliure (218), où les renflements (206) sont
bombés en direction de la seconde face (202).

6. Récipient en matière plastique (100) selon l’une des
revendications précédentes, dans lequel le bord
frontal (216) de la première face (200) se situant en
face de la ligne de pliure (218) présente un retrait
(204) par rapport au bord frontal (220) de la seconde
face (202) se situant en face de la ligne de pliure
(218).

7. Récipient en matière plastique (100) selon les re-
vendications 6 et 5, dans lequel les renflements
(206) sont disposés à côté du premier retrait (204)
en direction des bords latéraux (214), vu de la pre-
mière face (200).

8. Récipient en matière plastique (100) selon l’une des
revendications précédentes, dans lequel la seconde
face (202) présente des deuxièmes noeuds (222)
dans la région de son bord frontal (220) se situant
en face de la ligne de pliure (218), où la seconde
face (22) est fixée sur la paroi (104) par complémen-
tarité des matières et des formes par l’intermédiaire
des deuxièmes noeuds (222).

9. Récipient en matière plastique (100) selon l’une des
revendications précédentes, dans lequel la paroi
(104) présente un retrait (300), dans lequel la poche
pour étiquette (108) est réceptionnée par complé-
mentarité des formes dans le deuxième retrait (300)
avec ses bords latéraux (214) de la première et de
la seconde face (202) et/ou le bord frontal de la se-
conde face (202), vu en direction des bords latéraux
(214) et du bord frontal.

10. Poche pour étiquette (108) destinée à un récipient
en matière plastique (100), où la poche pour étiquet-
te (108) présente une première face (200) et une

seconde face (202), où la première face (200) et la
seconde face (202) sont repliées l’une sur l’autre le
long d’une ligne de pliure (218), où au moins la se-
conde face (202) est transparente, caractérisée en
ce que la deuxième face (202) présente des trous
(224) dans la région de ses bords latéraux (214)
s’élevant verticalement par rapport à la ligne de pliu-
re (218), et la première face (200) présente des pre-
miers noeuds (208) dans la région de ses bords la-
téraux (214) s’élevant verticalement par rapport à la
ligne de pliure (218), et que les premiers noeuds
passent à travers les trous (224).

11. Poche pour étiquette (108) selon la revendication
10, dans laquelle les premiers noeuds (208) présen-
tent un premier diamètre extérieur (210) à leur ex-
trémité orientée vers la première face (200), et un
second diamètre extérieur (212) à leur extrémité
orientée vers la seconde face (202), où le premier
diamètre extérieur (210) est plus grand que le se-
cond diamètre extérieur (212).

12. Poche pour étiquette (108) selon la revendication
11, dans laquelle, vu dans la direction d’élongation
des premiers noeuds (208), la transition du premier
diamètre extérieur (210) vers le second diamètre ex-
térieur (212) se fait par un saut.

13. Procédé de montage d’une poche pour étiquette
(108) sur un récipient en matière plastique (100),
dans lequel la poche pour étiquette (108) présente
une première face (200) et une seconde face (202),
où la première face (200) et la seconde face (202)
sont repliées l’une sur l’autre le long d’une ligne de
pliure (218), où au moins la seconde face (202) est
transparente, où le procédé comprend :

- la mise au point du récipient en matière plas-
tique (100), où le récipient en matière plastique
(100) présente un fond (106) et des parois (104),
où une partie de réception (102) du récipient
(100) est définie par le fond (106) et les parois
(104), où au moins l’une des parois (104) pré-
sente un évidement (110),
- la fixation d’une poche pour étiquette (108) sur
la paroi présentant l’évidement (110) de sorte
que la première face (200) est orientée vers la
partie de réception (102) et la seconde face
(202) recouvre totalement l’évidement (110).

14. Procédé selon la revendication 13, dans lequel la
seconde face (202) présente des trous (224) dans
la région de ses bords latéraux (214) s’élevant ver-
ticalement par rapport à la ligne de pliure (218) et la
première face (200) présente des premiers noeuds
(208) dans la région de ses bords latéraux (214)
s’élevant verticalement par rapport à la ligne de pliu-
re (218), où les premiers noeuds (208) pénètrent à
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travers les trous (224), où le procédé comprend une
liaison par complémentarité des formes et des ma-
tières des premiers noeuds (208) avec la paroi (104).
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